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nehmungen unl) Anregungen, die in den Nahmen der Aktion fallen,
dem Österreichischen Naturschuhverband^) oder der Ichriftleitung
dieser Blätter bekannt zu geben. L. 5.

Das Erwachen des Insektenlebens im Vorfrühlings
Von Arnulf Molitor, Perchtoldsdorf.

Die überwiegende Mehrzahl der hier zu erwähnenden Arten ge-
hört zu jenen, die ihre Entwicklung schon im Herbste (oder noch früher)
beendet haben und im Imagostadium') überwintern. Dazu zählen zum
Beispiel von öchmetterlingen die von mir in meinem letzten Auf-
sah) erwähnten gemeinen Van688a-Arten2) und der Zitronenfalter
(die schon im Vorfrühling fliegen), sonst, soweit mir bekannt, keine
Tagfalter, writer den sogenannten Nachtfaltern aber treffen wir eine
Neihe von Formen, die gerade im März aus der Puppe schlüpfen,
so den mit den Lasiocampiden („Elucken") verwandten stattlichen
„Buntflügel" (^ncii'omiä vei^icolora Î .)^), die allerdings bei Tage
fliegenden, durch gelbe, schwarz gebänderte Hinterflügel ausgezeichneten
Vertreter der Gattung Lrepd03, einer den „Eulen" (Noktuen) nahe
stehenden Gruppe, von eigentlichen „Eulen" die "I^eniocämpa-Arten
(wegen ihres Besuchs von Weidenblüten „Kätzcheneulen" genannt),
und andere mehr. (Die Arten der Eulengattungen Ortdc>3ia, I-iopo-
rina und Orrdoäi^), die gleichfalls in dieser Jahreszeit erscheinen,,
überwintern als Falter).

Auch dem Nichtentomologen können die vielen mehr oder minder
stark behaarten Naupenindividuen auffallen, die im Vorfrühling
über Wege und ötraßen kriechen. Die auffallend großen, dunkel

5) Anschrift: Wien I., Herrengasse 9.
") Imago (wörtlich: Bild) — vollkommen entwickeltes Insekt.
2) „Insektenbeobachtungen Winter", Heft ) des laufenden Jahrgangs

dieser Zeitschrift.
") Eine Vane58cl urticae („kleiner Fuchs") fah ich Heuer bereits Ende Männer

an einein zwar sonnigen und milden, aber nicht einmal ungewöhnlich warmen Tage
bei Brnnn am Gebirge im Freien fliegend.

") Die Färbung und Zeichnung dieses großen Falters, namentlich die des
Weibchens, erinnert einigermaßen an die der Virkenrinde. Die grüne, nackte Naupc
lebt ans Birke, Erle und Haselnuß.

-'') Ori'noäicl i'udißinea erscheint gleichfalls an Weidenkätzchen. Ihre ver-
puppungsreife oder säst uerpuppungsreife Aaupe wird (ebenso wie die Puppe selbst)
zumindestens häufig, wenn nicht gesehmäsng in den Nesteingängen der Ameise
Î 28iU8 fu!ißinc)8U3 gesunden. Da die Grrhodien zu den sogenannten „Mordraupen"
gehören (die ihresgleichen auffressen), wäre die Vermutung der Mu,rmekophagic
(Fressen von Ameisen) nich! von vornherein von der Hand zu weisen.
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sammtbraunen sind die des (rötlich braunen) „öpinners"
rudi 1 .̂ 5ie nehmen jetzt nach der Überwinterung kaum mehr Nahrung
zu sich, sondern verpuppen sich alsbald (unter öteinen und dergleichen)
in einein grauen, nicht sehr dichten Gewebe. Kleine bis mittelgroße,
dunkelgraubraun bis tief schwarz gefärbte, besonders zottig behaarte
Raupen sind solche von „Bären" (/Vrctiiäae), speziell oon /^'ctia
cajll l.. („Deutscher" oder „Brauner Bär " ) , /-V. villioci !_., /V. aulica 1 .̂
und 3piw30M3-Arten, wie l5p. iuIiZino3ci ^. („Nostbär") und andere.
Ruch sie haben (wie die meisten Schmetterlinge überhaupt) als Naupen
überwintert, werden aber erst nach vielen Wochen verpuppungsreif
und müssen daher jetzt ihrer Nahrung nachgehen.')

V ie l reicher ist in dieser Jahreszeit schon das Käferleben ent-
faltet. Ist der Februar milde, so kann man Ende dieses Monats im
Wienerwald schon Caraben (große Laufkäfer) außerhalb ihrer Winter-
quartiere antreffen, so zum Beispiel O53du3 irreFuInNZ Fabr. und
inti'icatu8 ^ . („blauer Laufkäfer") an ihren Baumstümpfen kriechen
beziehungsweise sitzen sehen. Eine für den Ipätwinter und Vorfrühling
typische Form ist pial^äema viowce^ Fabr., >.'me 8 bis 9 mm lange,
oval gestaltet'.', jchwarzviolett schimmernde Ar t aus der Familie der
Tenebr ion iden („Dunkelkäfer"), die in dieser öaison unter von
öchwämmen überzogenen Balken bisweilen in großer Anzahl auf-
gefunden werden kann. Fast sämtliche in meinem Aufsatz^) angeführten
Ipezies sind natürlich auch jetzt zu finden, dazu aber treten viele
andere; namentlich unter sonnbeschienenen öteinen wird der Beobachter
beziehungsweise öammler eine gute Ausbeute, insbesondere an kleinen
Laufkäfern und Kurzflüglern machen — milde Witterung vorausge-
setzt, öelbjt Vertreter ausgesprochen wärmeliebender Gruppen wie der
der Buprest iden („Prachtkäfer") können unter Umständen schon im
Februar erscheinend) Eine Neihe milder und sonniger Tage (die na-
türlich nicht vom Kalender abhängig ist) ruft bereits Arten fast aller
Familien auf den P lan, — Arten, die Zum Teil schon jetzt, beziehungs-
weise eben jetzt der Fortpflanzung obliegen und die man da im öonnen-
scheine „schwärmend" (umherfliegend) antreffen kann. Das gilt ins-
besondere für manche Borkenkäfer, wie zum Beispiel den „E^chenbast-

") Der ^eser begeht ĉ ewis; keine Iünbc gegen l)en )^ntnr>chuh, wenn er
^l'ctÎI-Aciupen mitnimmt lind aufzieht, um dann im Iommer die geschlüpften Falter,
die zu unseren herrlichsten, farbenprächtigsten gehören, in Freiheit zu sehen. Die ^ucht
(in einem Einmachglas oder einer Ichachtel) ist leicht und mühelos, zumal die
Raupen fast alles fressen (Brennessel, Löwenzahnblättcr, In la t und dergleichen).

-) „^nsclltenbeobachtungcn Winter" Heft I des laufenden Jahrgangs
dieser Zeitschrift.

") Wenigstens r>on der seltenen Dicerca M0L3tci Fabr. ist mir das bekannt,
— Ich selbst fand ^litnüxici M5N"cl ?'. im März an wnubeschiencnen Mauern jihend.
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Käfer" (ttylk3inu3 fraxini Fabr.)'), den gefürchteten „Waldgärtner"
(?i)swrFU3 piniperäa Î .)2), für L03tr^cku3°Arten nnd andere mebr.̂ )
Ein beliebter Iammelplatz von Vorfrühlingskäfern sind sonnbeschienene
Mauern, die aufter Arten der bereits erwähnten Gruppen namentlich
den winzigen, mehr oder minder spitz kegelförmig gestalteten, meist
metallisch schiefcrblau oder grünlich gefärbten „öpitzrüßlern" (^pion
Herbst), l^l60nu8-Arten, Coccinelliden („Kugelkäfern", „Marien-
käfern") und bisweilen (in ihrer Gestalt einigermaßen an kleine Baum-
wanzen erinnernden) „öchildkäfern" (<^ci38iäti 1̂ .) Aufenthalt ge-
währen. Letztere — eine Gruppe der „Blattkäfer" (dw'^omelicwe) —
entwickeln sich bereits im Iommer, überwintern und schreiten im
Frühjahr Zur Paarung respektioe Eiablage. Meist grün oder rotbraun
gefärbt, Zeigen manche Arten — wenigstens Zur Zeit der Begattung ^
aus der Oberseite mehr oder minder verwaschenen GoldglanZ oder
scharfe, gold- oder silberfarbene ötreifen, — die öammlungseremplaren
bald verloren gehen.

Auch auf Wegen und 5traßen stnd in dieser IahresZeit viele
Arten Zu beobachten: zahlreiche Laufkäser und KurZflügler, die schönen,
lebhaften, stoßweise fliegenden „öandläufer" (hier in unserer Gegend
(üicmäew cclmpe3tri3 l.. und 3^Ivi^ol5Meg/l), glänzend schwarze, bis-
weilenrotgezeichnete,,5tutzkäfer"^)(I^i3telici3e), derzu den(oben gennnn-
ten) „Dunkelkäfern" gehörende „5taubkäfer" OpclNum 8cidulc»3um 1̂ .6),

") überwintert als Imago unter der Eschenrinde.
'-'> Kiefernschädling. — Überwintert (als Imcic,o) in Rindenlöchern an den

Wurzeln, ^ach dem „Ichwärinen" bohrt er sich wieder unter die Nindc und lecit
seine Eier. Die ausschlüpfenden Laruen bohren sich in die Triebe der Föhren, die
dann braun werden und ab fa l len , wie oum Gärtner ,nit der Baumschere aba,e°
schnittenc 5chößlinc>e; (daher der Name).

") Lo3ti'^oliU3 dic!en5 Fabr. Zum Beispiel — aleichfall? ein Kiefernschädling —
entwickelt sich schon im Zeptember, überwintert und erscheint im März wiederum.
Diese Krt schreitet innerhalb zweier Hahrc dreimal Paarung — jc nach voran-
gegangenem „Aegenerationsfrah".

') (D. campe8ts!8, der ,,Feldsandläufer' (eine durch einen aromatischen, an
den der Himmclschlüfselblüte erinnernden Geruch ausgezeichnete Art) ist oberscits
lebhaft hellgrün, 0. 8^lvico>2 grünlich-braun gefärbt. Die Unterseite beider Arten
ist dunkler grün und besiht sehr lebhaften Metallglanz. Ilach meinen Beobachtungen
überwintert .^icinclelcl zumindestens zum Teil als ^lmago. Ich konnte sehr oft die
Käfer im Herbst und Winter aus den Erdlöchern ausgraben, in denen sie als
l̂ arucn gelebt hatten, während ich (im Winter wenigstens) sehr wenige l^arucn
fand, fehlere führen eine der der bekannten Ameijenlöwcn-Laroe oöllig analoge
Lebensweise und sind ihr auch einigcrmas;en ähnlich gestaltet, wenigstens was die
Kopfbildung betrifft.

') Kleinere, mit den Kurzflüglern verwandte Käfer von gedrungener, gleich-
sam zugestutzter Gestalt und mit verkürzten, wie abgeschnittenen Flügeldecken, die
sich von Insekten und Aas nähren.

") Oval, s bis 9 mm lang, grauschwarz gekörnt. Erscheint in unfcrer Gegend
massenweise.
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Rüsselkäfer der Gattung (Üleonuä, von Blatthornkäfern
corniern) der metallisch blauviolette Frühlings-Roßkäfer
V6ili2li3 L.) und zahlreiche kleine Mistkäfer der Gattung
II I . , vor allein aber die durch ihre Größe und Zahl dem Naturfreund
vielleicht am meisten auffallenden, gleichzeitig biologisch die interessan-
testen unter den hier aufzuzählenden, nämlich die „Glkäfer" (Arten
der Gattung ^eloe !..)'). öpärlich ist um diese Zeit noch d-ie Aus-
beute auf Blüten; von auffallenderen Formen roäre hier nur Cewnia
(^picometiä) dirtella L. zu erwähnen, eine etwa 1̂ cm lange, dicht
gelblichgrau behaarte, dem allbekannten Nosenkäfer nahe verwandte
Art, die auf blühendem Huflattich, Löwenzahn, später auf Ichlehen
und anderen erscheint.

Am frühesten wird der Unterschied zwischen Vorfrühling und
Vollfrühling beziehungsweise öommer bei den Wasscrkäfern ausge-
glichen, sowohl was die Arten-, als was die Indiuviduenzahl anbe-
langt; diese Tiere sind so Ziemlich das ganze Jahr hindurch zu finden,
wenigstens so lange die Gewässer nicht zugefroren sind.

öchon Ende Februar erscheinen bei günstiger Witterung Honig-
bienen und Hummeln an den Blüten der Kornelkirsche, an öalweiden-
kätzchen und andern Vorfrühlingsblüten. Nur wenig später stellen
sich auch solitäre (einzeln nistende) Bienenarten daselbst ein: an Weiden-
kätzchen vor allem zahllose Arten der (im Erdboden nistenden) Gat-
tung ^.nclrenI k̂ ., auch sogenannte ,,5chmalbienen"2), zum Beispiel

Iichel, gleichzeitig mit ihren Ichmarotzern,

)̂ Größere bis große, bläulich-schwarz gefärbte, meist metallisch blau oder
violett schillernde Käfer mit stark verkürzten Flügeldecken, die beim Ergriffenwerden
aus den Gelenken eine ölige Flüssigkeit absondern. 5ie nähren sich von minderen
Pflanzen und legen ihre Eier (bis zu 30C0!) in Erdgrübchen. Die ausgeschlüpften
jchlanken, schwarzen Hunglarven erklettern Vlumen und lassen sich von „Pelzbienen"
(^ntnopnoi'cl), (einzeln nistenden Bienen von hummelartigem Aussehen und „pfei-
fendem" Flug), auf die sie kriechen, in deren Äestlöcher tragen, wo sie eine schma-
rotzende Lebensweise führen. Ihre Gestalt und Fälbung erfährt dort nach der ersten
Häutung ein? völlige Veränderung: sie werden jchmuhig weiß und unförmlich. Merk-
würdig ist besonders die dem letzten Larvenstadium (auf das erst die eigentliche Ver-
puppung folgt) vorangehende sogenannte , Ichcinpuppc", beßer ,,Auhelarue", eine
,,Hu,permetamorphofe" (llber-Verwandlung), durch die diese Gattung ausgezeichnet
ist. Die Käfer schlüpfen erst im Frühjahr; die kleinen, einfarbig schwarzen Glkäfer,
die man im herbste (hier nicht allzuselten) findet, gehören einer anderen Zpezies

') Die Ichmalbienen- (I^alictuZ-) Weibchen sind von allen andern Gattungen
leicht durch ihre nackte Längsfurche auf dem fönst dicht behaarten fünften Rücken-
segment zu unterscheiden. 5ie nisten gleichfalls im Poden, (bezw. in Lehm- und
Zcmdwändcn).
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„Wespenbienen"'), wie l^omacw lineola Panz und wtergliz Panz;
an Taubnessel und Huflattich „Pelzbienen"^), ^ntkopdora acervorum !..
( ^ pjlip63 l̂ .) und die nicht viel später erscheinende ^. parietina k̂ .,
sowie deren Parasit, die öchmarotzerbiene Nklecta armaw Panz.2)
I n den ersten warmen Märztagen beginnt die große „violette Holz-
biene" (X^Iocopa violacea I..), eine Ä,rt von mehr südlicher Ver-
breitung, die nach meinen Beobachtungen höchstwahrscheinlich als
Imago überwintert), ihren schwirrenden Flug. Ihren Namen trägt
sie nicht ganz mit Necht, da sie keineswegs ausschließlich in Pfosten und
dergleichen, sondern auch in Iandwänden nistet — was ich wieder-
holt feststellen konnte.

Von solitären Faltenwespen (Wespiden)' erscheinen schon zeit-
lich im Nlärz an Holzwänden, Pfojten und dergleichen (in deren
Löchern sie nisten). ()6^nelU5-Arten, mit ihrem Parasiten, der (über-
all häusigen) Eoldwespe^) (Üdl^8i3 i^nita !.. Aus den in leeren Ge-
häusen der Weinbergschnecke angelegten IIejtern der Bienen

und dicaloi' schlüpft im nämlichen Monat

l) Die ,,Wespenbienen" — durchwegs (als Larven) Zchmaroher, uni) zwar
zumeist von ^ncirenci und l^alictuZ — sind fast unbehaart und meist wie ,,echte"
Wespen (wegen ihrer in der Uuhe zugefalteten Flügel auch „Faltenwespen genannt)
gefärbt und gezeichnet.

'-) Vgl. Fußnote ") auf Ieite 58. Die Pelzbiencn sind (namentlich im männlichen
Geschlecht) durch auffallende Bildungen oder Behaarungen au den Beineu ausge-
zeichnet und r>or allem dadurch merkwürdig, das; wenigstens manche Arten (speziell
^ . purietirm) als Eingänge zu ihren an Lehm- und Iandwändcu befindlichen 2^est-
löcheru überhängende, einem heraushängenden Gummischlauchstücli ähnelnde Aöhren
(aus Lehm- uud Zandlilümpcheu) bauen, wie sie ganz ähnlich, nur in kleinerem
Kaliber, auch von Falteuwespen der Gattung Oc!)'neiu8 hergestellt werden. Des
nachts und bei ungünstiger Witterrung ziehen sich die Pelzbiencn in diese Löcher
zurück. Man findet sie beim Aufgraben oft in Anzahl in ihnen steckend, insbeson-
dere Mäuucheu, die sich an den Vau- und Erabearoeiten nicht selbst beteiligen.

'̂) Ichon H. Fabre bemerkte, daß U. ^lMcita bereits im Zpätsommcr ent-
wickelt ist und als Imago überwintert. I n der Tat fand auch ich im Herbste ein
völlig entwickeltes Individuum dieser Art halb regungslos in seiner Puppcnzellc
steckend. — 5ie wird von Antliopnai'ci, nicht im mindesten an der Eiablage in
deren bester gehindert; im Gegenteil macht ihr jene (nach F ab re's Beobachtung)
sogar förmlich am Nesteingange ^3lah, indem sie zur 5eite rückt, um den Ichma-
roher ungestört eindringen zu lasjen.

)̂ Wenigstens sah ich sie (in der Ilcwnkci) noch im November, durch auf-
fallend warme und sonnige Tage (nach vorangegangener kühler Witterung) wie zu
neuem Leben erwacht, in Gärten um die spärlichen Herbstblumen fliegen.

'') Die durch ihre wundervollen metallischen Farben ausgezeichneten „Gold-
wespen" ((ünl'^Z'icliclÄe), Tierchen von der Größe etwa einer Stubenfliege, sind durch-
wegs Parasiten anderer Humenouteren (Hautflügler), und zwar von folitären Bie-
nen, Falten-Welpen uud Grabwcspen, in deren Nester sie ihre Eier legen. Die
Goldwespenlarve schlüpft jpäter als die ihres Wirtes, die von ihr bei lebendem Leib
aufgefressen wird.
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Forst ( ^ nei'ltta Dahlb.). Die Grabwespen (Raubwespen,
Iphegiden) sind durch die (durch Fabre's klassische Beobachtungen
sozusagen berühmt gewordene) Raupen jagende') ?35MM0pdi1ci l i i läuta
Kirb^i vertreten. Neben vielen öch lupfwespen- (Ichneumoniden-)
karten verlassen »» normalen Temperaturverlauf vorausgesetzt ^ säint-
liche mitteleuropäischen Ameijenarten ihre Winterquartiere und er-
scheinen an der Oberfläche ihrer Nester, bei vielen Arten gerade in
dieser Jahreszeit auch die sonst meist tief im Inneren der Nester be-
findlichen (durch Ausgraben oft nur sehr schwer erlangbaren)
„Königinnen" ^befruchteten, flügellosen Weibchen)^).

Ebenso wie Ameisen und Käfer sitzen unter sonnbeschienenen
Steinen (bisweilen schon im Februar) Feldgrillen (und deren Larven).
Ist die Witterung andauernd günstig, so kann man sie bald auf
sonnigen Nasenflächen sich tummeln sehen.'")

Eine auch dem Laien durch ihre Mannhaf t igke i t und Färbung
auffallende Erscheinung ist die rote „Feuerwanze" (p^si^oconä), die
nicht erst im März, sondern schon mitten im Winter an milden,
sonnigen Tagen oft zu Hunderten an Baumrinden, Holzzännen und
dergleichen sitzt. 5ie ist nichl die einzige Vertreterin ihrer Gruppe.
Von Fliegen endlich wären als für das zeitliche Frühjahr charak-
teristijch die dicht behaarten, hummelähnlichen, durch langen 5aug-
rüsscl ausgezeichneten Arten der Gattung Lomd^Iiu3 Zu erwähnen,
die als Larven in den Nestern solitärer Bienen schmarotzen.

') Die Grabwespen lähmen (seltener: töten) andere Insekten wie Raupen,
5chmetterlina/e, Käfer, Heuschrecken, Viencn und andere oder öpinncn (die einzelnen
Gattungen sind diesbezüglich mehr oder weniger spezialisiert) durch ihre 5tiche und
tragen sie in ihre (meist selbst gegrabenen) Ilestlöcher, wo sie dann den Grabwespen-
larven zur Nahrung dienen. Die ,,^agdsaison" beginnt in der Negel nicht gleich
nach dem Ichlüpfen, sundern erst später, nach erfolgter Vefruchtung, beziehungsweise
mit der Eireife; so auch bei genannter Art.

)̂ Man kann namentlich durch Ruflegen uon Iteinen (falls sich nicht schon
solche an Grt und 5tclle befinden) der Königinnen, die um diese Jahreszeit (audcrs
als im Hochsommer) gern darunter kriechen, habhaft werden, zum Beispiel der der
„schwarzbraunen Näsennmeise" ("I'etl'amoi'ium caeäpitum). — Gleichzeitig ist die
hier angegebene Methode (speziell im März und April) sehr geeignet zur bequemen
Erlangung vieler „Ameisengäste" (meist Käfer). Ein näheres Eingehen auf dieses
interessante biologische Kapitel verbietet hier der Raum.

'') ^u ,,fingen" beginnen die Grillen allerdings erst viel später, kaum vor Mai .

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und
Naturschutz)

Jahr/Year: 1932

Band/Volume: 1932_4

Autor(en)/Author(s): Molitor Arnulf

Artikel/Article: Das Erwachen des Insektenlebens im Vorfrühlings 55-60

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37655
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=196190

